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AnWen der SA.
Stabschef Rohm vor dem diplomatischen Corps

Berlin , 8. Dez . Das Außenpolitische Amt der NSDAP , ver¬
anstaltete am Donnerstag abend im Hotel Adlon einen Vor¬
tragsabend , auf dem Reichsminister Stabschef der SA . Rohm
einen Vortrag hielt über Wesen und Ausgaben der SA . Man
bemerkte unter den Anwesenden unter anderen die Vertreter
fast aller europäischen Mächte, ferner die diplomatischen Ver¬
treter zahlreicher überseeischer Staaten . Die ausländische Presse
war der Einladung sehr zahlreich gefolgt.

Der Leiter des Außenpolitischen Amtes der NSDAP ., Alfred
Rosenberg , wies in einleitenden Ausführungen darauf hin ,
daß über Wesen und Aufgaben der SA . im Auslände noch viel¬
fach ganz falsche Vorstellungen herrschten. Das Außenpolitische
Amt habe es sich zum Ziel gesetzt, die ausländische Presse mit dem
Wesen des Nationalsozialismus bekanntzumachen und wird im
Laufe des Winters auf einer Reihe von Vortragsabenden die
berufenen Vertreter der nationalsozialistischen Organisationen
zu Worte kommen lassen .

Dann nahm Reichsminister Stabschef der SA . Rohm das Wort
und führte unter anderem aus : Der Nationalsozialismus ist eine
neue Weltanschauung . Er wird künftig in einer durch Blut und
Boden , durch Art und Charakter der Völker bedingten Form die
politische Weltanschauung auf der Welt schlechthin sein .

Die Wurzeln des Nationalsozialismus liegen in den Schützen¬
gräben des Weltkrieges . Es ist eine Naturnotwendigkeit , daß ein
Geschehen von so ungeheurem Ausmaß und so ungeheuerlichen
Folgen tiefe Rinnen im Antlitz der Erde hinterlassen muß, mehr
noch, daß es folgerichtig einen Umbruch in der seelischen Struktur
der Menschheit herbeisiihren muß.

Die Gedanken über den Wahnsinn dieses Krieges hatten nichts
mit Feigheit , hatten auch nichts mit dem Begriff von Sieg oder
Niederlage zu tun Pazifismus ist nach Auffassung der Soldaten
FeigheitausPrinzip . Feigheit ist keine Weltanschauung ,
sondern ein Charakterdefekt , und die beiden Staatenlenker und
Führer ihrer Völker, die aus dem soldatischen Denken des
Schützengrabens heraus eine vollkommene Wandlung im Denken
und Fühlen ihrer Volksgenossen herbeigcführt haben — ich meine
Hitler und Mussolini — , sind keine Feiglinge gewesen ,
sondern haben als Frontsoldaten in vorderster Linie durch Her¬
gabe ihres Blutes bewiesen, daß sie den Forderungen des Krieges
nicht unmännlich aus dem Wege gingen . Man kann auch nicht
sagen, daß der Nationalsozialismus oder der Faschismus — zwei
jedenfalls vom Soldatischen her verwandte Weltanschauungen
— die Denkart des Siegers oder Besiegten seien .

Manche halten auch eine völlig gegensätzliche Lehre — den
Bolschewismus — für eine Folgeerscheinung des Krieges . Wir
lehnen es auf das entschiedenste ab , im Bolschewismus eine
Weltanschauung zu sehen . Der Bolschewismus als Glaube konnte
nur dann hoffen, sich zu behaupten , wenn es ihm gelang , Deutsch¬
land als Sprungbrett in die Welt zu gewinnen .

In Deutschland hat sich das Schicksal des Bolschewismus voll¬
endet, indem er ein für allemal für die Welt gebrochen wurde.
Solange ein starkes nationalsozialistisches Deutschland im Herzen
Europas steht, hat die Welt die Gefahr einer Bolschewisierung
nicht mehr zu befürchten.

Die Tatsache, daß der Bolschewismus heute das ernsthafte Be¬
streben zeigt, sich mit dem bestehenden Zustand auf der Welt ab¬
zufinden . zwingt zu der Erkenntnis , daß die stärkste Kraft im
Leben der Menschen und Völker untereinander die Liebe und
der Wille zur Gemeinschaft sind — und nicht der Haß und die
Verneinung .

Der Soldat , der in Ehren siegt oder unterliegt , weiß, daß eine
Feindschaft nicht ewig währen kann. Wer sich in Ehren ge¬
schlagen hat , kann sich auch in Ehren wieder vertragen . Unehren¬
haft aber , unmännlich , unsoldatisch war es , wie der Weltkrieg
beendet wurde . Der sogenannte „Friedens "-Vertrag von Ver¬
sailles mit seinen entwürdigenden unerfüllbaren Bedingungen
war nichts anderes als eine Fortsetzung des Krieges mit anderen
Mitteln , als eine Verewigung des Hasses .

Nicht die Soldaten , die sich im Kriege gegenüber lagen , haben
diesen Vertrag gemacht . Wieder waren und sind es dieselben
Kräfte , die die Menschheit in diesen Weltkrieg hineingehetzt
habe».

Gerade in den letzten Monaten seitdem der Nationalsozialis¬
mus die Macht in Deutschland übernommen und das deutsche
Volk von seiner inneren Parteizerrissenheit befreit hat , erleben
wir eine neue Welle des Hasses , die gegen das junge Deutsch¬
land Adolf Hitlers anbrandet . Und wir erkennen auch hier mit
aller Deutlichkeit wieder die Kräfte , die ganz gewiß nicht bereit
sind , mit der Waffe für das einzutreten was sie anzetteln . Die
Emigranten , die nicht der Nationalsozialismus , sondern das
eigene schlechte Gewissen außer Landes getrieben hat , Hetzen und
schüren gegen Deutschland. Und leider gibt sich eine Presse, die
im Fahrwasser von Interessenten schwimmt , deren „Geschäft "
derKriegist , dazu her, diesem völkervergiftenden Treiben ihre
Spalten zu öffnen.

In diesen Pamphleten verantwovtungs - , gewissen - und vater -
landsloser Gesellen kehrt eine Lüge immer wieder : Die
politischen Kampf-Organisationen des nationalsozialistischen
Deutschland trügen militärischen Charakter und könn -

Tagesspiegel .
Reichsminister Dr. Göbbels sprach vor den Ossizieren ,

Beamten und Fähnrichen des Marinestandortes Kiel über
Wesen und Inhalt der nationalsozialistischen Idee.

Im Lahusen -Prozetz beantragte der Staatsanwalt gegen
Carl Lahusen 8 Jahre Gefängnis, gegen Heinz Lahusen
Jahre Gefängnis.

Alle Vereinigungen und Personen , die auf dem Gebiete
des Konzertwesens tätig sind , werden zu einem Reichsver¬
band für Konzertwesen zusammengeschlossen.

Drei Polizeibeamte, die Hans Malter in Hamm i. W.,
den Mörder eines SA . -Mannes verhaften wollten, wurden
von Malter durch Schüsse lebensgefährlich verletzt ; ein Po¬
lizeibeamter war sofort tot ; der Mörder ist entkommen.

Bei einer Razzia auf Nationalsozialisten in Innsbruck
wurden zahlreiche Personen verhaftet, zu 4 bis 6 Monaten
Arrest verurteilt und in das Konzentrationslager gebracht.

teil dadurch zu e - ner Bedrohung des Friedens der Welt werden.
Als verantwortlicher Stabschef der gesamten deutschen SA . wende
ich mich im Hinblick auf die Tatsache, daß wir nichts zu ver¬
heimlichen haben und daß das neue Deutschland auch heute noch
bereit ist, wenn die übrigen Starten das gleiche tun , bis zum
letzten Maschinengewehr aozurüsten , an die Weltöffentlichkeit,
um darzulegen , was es mit diesen Einheiten auf sich hat .

D>e SA . läßt sich mit keinem Heer, mit keiner Miliz , mit kei¬
nem sonstigen Heeressystem der Welt vergleichen. Denn sie ist
keines von ihnen Allen genannten Heeren eignet der Begriff
der bewaffneten Macht an . Das gerade aber ist nach dem aus¬
gesprochenen Willen Adolf Hitlers die SA . nicht ! Im Gegen¬
teil hat er in allen Proklamationen , die sich auf das Verhältnis
zwischen Reichswehr und SA . bestehen , ganz scharf und eindeutig
die Trennungslinie gezogen ;

Die Reichswehr ist der alleinige Waffenträger des Reiches —
die SA . ist der Willens - und ILeenträger der nationalsozia¬
listischen deutschen Revolution ! Der Reichswehr obliegt die
Verteidigung der Grenzen und der Schutz der Interessen des
Reiches dem Ausland gegenüber —, der SA . ist zur Ausgabe
gesetzt, den neuen deutschen Staat geistig »nd willensmiißig aus
der Grundlage des nationalsozialistischen Ideengutes zu formen
und den deutsche » Menschen zu einem lebendigen Glied dieses
nationalsozialistischen Staates zu erziehen. Zwischen der Reichs¬
wehr und der SA . bestehen keinerlei Bindungen . So war auch
das Nc hsheer bei der nationalsozialistischen Revolution gänz¬
lich unbeteiligt — ein Vorgang , der in der Geschichte der Re¬
volutionen wohl beispiellos dasteht.
Die SA . wird trotz ihrer zahlenmäßigen Stärke von rund

2,8 Millionen Männern nicht — wie es bei allen zu irgend einem
Heeressystem gehörenden Formationen der Nachbarstaaten der
Fall ist — in Kasernen konzentriert und nicht gemeinsam ver¬
pflegt . Sie wird nicht besoldet und erhält ihre Dienstbekleidung
nicht geliefert . Heute wie früher baut sich der Dienst in der SA .
auf der asoluten Freiwilligkeit auf . Der SA .-Mann
geht seinem bürgerlichen Beruf nach und widmet nur seine Frei¬
zeit, also die Abend- und Nachtstunden, dem SA .-Dienst.

Die SA . entstand als ein Schutz- und Kampfmittel gegen den
innerpolitischen Gegner , den Kommunismus und Marxismus .

Der SA .-Mann ist der Bekenner der nationalsozialistischen
Weltanschauung und ihr Sendbote , der das geistige Gut des
Nationalsozialismus bis in die entlegenste Hütte , bis zum letzten
Volksgenossen trägt .

Wenn im Auslande mit Vorliebe auf den militärischen Dril
dieser Verbände hingewiesen wird , so muß ich mit allem Nachdruö
betonen , daß dieser Drill nicht etwa Erziehungszweck, sondern
Erziehungsmittel ist. Große Massen, vor allem Träger einer
revolutionären Weltanschauung , lassen sich nicht ohne straffste
Zucht und Ordnung , ohne bedingungslose Autorität der Führer
und Disziplin der Gesolgschast zusammenhalten .

Glauben Sie . daß die deutsche Revolution sich so unblutig durch «
gesetzt hätte , wenn nicht die eiserne Disziplin alle Kämpfer be¬
seelt hätte ?

Bisher schon hat nur einzig und allein dank der Tatsache, daß
die SA . im Herzen Europas mit bewußt antibolschewistischer
Zielrichtung seit langen Zähren als Schutzwall vor der Ruhe und
Ordnung der Welt stand der Bolschewismus sich nicht auch der
westeuropäischen Länder bemächtigen können . Deshalb hat das
Ausland alles eigene Interesse daran , die Ordnung und Disziplin
im deutschen Volk sich festigen zu sehen . Die Welt sollte dafür
dankbar sein , anstatt , wie es leider geschieht , unter Verdrehung
der Tatsachen die SA . als eine Bedrohung des Friedens hin¬
zustellen.

Auch die einheitliche Kleidung wird immer wieder zum Vor¬
wand genommen, der Welt das Bild eines kriegsbereiten und
kriegegewillten Deutschland vor Augen zu führen Dabei ist das
Braunhemd nach Material und Schnitt als Felduniform völlig
ungeeignet . Im übrigen habe ich bisher nicht gehört , Latz irgend
jemand an der Uniformier «»« der zahlreichen männlichen und

weiblichen Verbände unserer Nachbarstaaten Anstoß genommen
hätte .

Dabei ist heute fast die gesamte Jugend in England , Frank¬
reich , Italien , in den Vereinigten Staaten , in Polen und in
Rußland nicht nur mit Uniformen gekleidet, die denen der ent¬
sprechenden Armeen in Schnitt und Farbe ähneln , sondern sie
wird sogar von Aktiven und Neserveheeresangehörigeu ganz offen
mit der Waffe für den Kriegsdienst ausgebildet , Das Dtensthemd
der SA . dagegen ist nicht dazu geeignet, wie es von einer kriegs-
brauchbaren Uniform verlangt wird , ihren Träger im Gelände
verschwinden zu lassen , sondern im Gegenteil dazu bestimmt, ihn
vermöge der unerhörten Leuchtkraft seiner Farbe aus der Um¬
gebung herauszuheben und als Bekenner der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung Freund und Feind kenntlich zu machen .

Daß man mit einem so auffallend gekleideten Verband und
bet dem vollständigen Fehlen von Kriegswasfen überhaupt keinen
Krieg führen kann, bedarf keiner besonderen Begründung .

Auch der Emwand, '
daß es leicht und in kurzer Zen möglich

sei , die Bewaffnung der braunen Bataillone durchzrnühren und
sie mit technischen Hilfsmitteln eines modernen Krieges aus¬
zustatten , wird jeder Fachmann verneinen .

Mir sind zahlreiche Urteile von militärischen Sachre . ständigen
unserer Nachbarstaaten bekannt , die eine kurzfristige Au -rüstoag
als ein Ding der Unmöglichkeit bezeichnen . A erdiogs
wurden diese Gutachten immer Sann abgegeben, wenn es sich
darum handelte , eigene Rüstungsiordsrungen durchzubringea.

Abgesehen davon , daß Deutschland seinen ihm im Versailler
Vertrag auferlegten Abrüstungsverpflichtungen nach dem sicher
unvoreingenommenen Urteil der Kontrollkommissionen restlos
nachgekommen ist, sind in Deutschland nicht einmal die finan¬
ziellen und industriellen Möglichkeiten einer Aufrüstung gegeben.
Deutschland ist sich der Ungunst seiner militärisch -geographiicken
Lage bewußt und hat deshalb das größte Interesse an der Aus¬
rechterhaltung eines ehrlichen. Friedens .

Die deutschen Zndustriereviere liegen fast sämtlich in der Reich¬
weite der Geschütze unserer Nachbar» . Den Tausenden und Aber¬
tausende» Kriegsflugzeugen der uns umgebenden Staaten hat
Deutschland nicht ein einziges entgegenzusetzen.

Unbewaffnete und im Waffengebrauch nicht dauernd geübte
Männer kann man nicht über Nacht zu furchterregenden und die
Sicherheit der Welt bedrohenden Soldaten machen lediglich da¬
durch , daß man ihnen Waffen in die Hand gibt :

Einige ganz Schlaue haben inzwischen auch herausgefunden ,
daß meine Ernennung zum Reichsminister und damit Sie Ein¬
gliederung der SA . in den Staat eine höchste verdächtige Maß¬
nahme des neuen Deutschland ist .

Ich bedauere immer das hohe Maß von Wahrscheinlichkc
' tsrech-

nungen und Phantasien , welches die Weltöffentlichkeit verschwen¬
det , um die allereinfachsten und selbstverständlichsten D ' nge zu
komplizieren. Der Welt und dem Frieden der Völker wäre viel
mehr gedient , wenn die klugen Leute , die sich die Köpfe zermar¬
tern , um für irgend welche Tatsachen möglichst verschrobene Er¬
klärungen zu finden , sich die kleine Mühe machen wollten , den
Nationalsozialismus und seine Anschauungsweise als Tatsächlich¬
keit zu betrachten und seine Gesetze zu studieren.

Der Totalitätsanspruch des nationalsozialistischen Staates wäre
ein Widerspruch in sich, würde der Staat die Partei als Trä¬
gerin der Idee , die den Staat trägt , außerhalb stehen lassen . In
verstärktem Maße gilt das für die SA . , die idcenmäßig , organi¬
satorisch und kämpferisch der stärkste Kraftausdruck des National¬
sozialismus überhaupt ist. Nun hat sie Adolf Hitler in den Staat
eingebaut Damit ist die SA . nicht nur Träger der Macht son¬
dern auch Träger der Verantwortung des nationalsoziaiissischen,
ihres Staates geworden.

Der nationalsozialistische Staat ist endgültig , unwiderruflich
— damit müssen sich seine Feinde drinnen und draußen absinden.
Denn der Staat ist das Volk ! Und das Volk ist der Staat !

Der Ärbeilsmrkt -
Wieder 310VV Arbeitslose weniger

Berlin , 8 . Dez . Die Zahl der Lei den Arbeitsämtern eingetra¬
genen Arbeitslosen ist — wie die Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung berichtet — in der zwei¬
ten Novemberhälfte um fast 62 000 zurückgegangen . Sie beträgt
am 3 . November 3 714 666 Personen . Unter Berücksichtigung der
Zunahme in der ersten Monatshälfte ist - m Lause des ganzen
Novembers der Arbeitsmarkt um fast 31 666 Arbeitslose ent¬
lastet worden. Einer Zunahme der Arbeitslosenzahl in den
Autzenberufen um rund 27 666 steht ein Abnahme in den übrigen
Berufsgruppen um rund 58 666 gegenüber.

Die Entlassungswelle aus den Außenberufen setzte bisher er¬
fahrungsgemäß im Monat November stets mit besonderer Wucht
ein . So war die Arbeitslosenzahl im November 1932 um 246 060,
im November 1931 sogar um 436 666 gestiegen . Es kommt des¬
halb der Entwicklung der Arbeitslojenzahl gerade in diesem
Monat als Gradmesser für die Wirksamkeit von Arbeitsbesckzaf -
fungsmatznahmen « höhte Bedeutung zu . Daß es gelungen ist,
ungeachtet all« kaifonschwierigkeitLli die Arbeitsloseiizahl nicht



nur zu halten, sondern sogar noch in dem dargelcgten Umfang '
zu senken , zeigt, dag die von der Reichsregierung eingeleitetsn §
Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit diese erste Be- !
währungsprobe erfolgreich bestanden haben. :

Der bedeutsame Novemberersolg ist im einzelnen darauf zurück- '
Zufuhren , dag einmal die landwirtschaftlichen Arbeitgeber trotz s
der beginnenden winterlichen Arbeitsruhe ihre Arbeitskräfte in s
einem für den einzelnen Betrieb eben noch wirtschaftlich trag- s
baren Umfang behalten . Daneben hat das Bau- und Baustoff - !
gewerbe einen für diese Jahreszeit noch ungewöhnlich günstigen ,
Beschäftigungsgrad : wurde in den Augenberusen der Rückstrom (
der Arbeitslosen schon weitgehend eingedämmt , so entlastete da- j
rüber hinaus der verstärkte Einsatz von Notstandsarbeitern zu - ,
sätzlich den Arbeitsmarkt in beträchtlichem Umsange. Die von der !
Neichsanstalt geförderten Notstandsarbeuen nehmen von Monat :
zu Monat stark an arbeitsmarktpolitischer Bedeutung zu. Bei j
ihnen wurden nach her zuletzt ermittelten Zahl anfangs No - i
vember rund 114 000 beschäftigt. s

Eine wirtschaftlich besonders bedeutsame Stütze fand der Ar- !
beitsmarkt in der stetigen , zum Terl noch gebesserten Beschäftig >
gungslage aller übrigen Produktionszweige . So ist im Stein- ,
kohlenbergbau gegenüber dem Vormonat eine weitere Absatz- ^
belebung eingetreten . Auch in der Eisen- und Metall-Industrie
hat sich die Lage weiterhin gebessert . Ein erfreulicher Beweis
für die innere Gesundung des Arbeitsmarktes ist das starke Ab¬
sinken der Zahl der arbeitslosen Angestellten. Sie ist im No¬
vember um rund 19 000 zurückgegangen .

Ein Teil der in der ersten Nooemberhälfte arbeitslos Ee- ^
wordenen ist nach beendeter Wartezeit von der Arbeitslosen - !
.-erficherung ausgenommen worden , in der bei einem Bestand von i
Ed 345 000 Ende November 17 400 Unterstützungsempfänger s
mehr betreut wurden als Mitte des Monats . In der Krisen - s
siirsorge ist ein weiterer Rückgang zu verzeichnen . Hier war die
Zahl der Hauptunterstützungsempfänger am 30. November mit
1058 000 um 6150 geringer als am letzten Stichtag . Besonders
erheblich war wiederum die Abnahme der Zahl der Wohlfahrts-
erwerbslosen . Insgesamt wurden am 80. November rund ^' <68 000 anerkannte Wohlsahrtserwerbslose und damit rund I

000 weniger als zu Beginn des Monats bei den Arbeits- j
ä ntern gezählt . !

Arbeitsmarkt im Landesarbeitsamt Si -dwestdeutschland ^
Stuttgart , 8 . Dez . Eine Abnahme der Arbeitslosenzahl um

4800 Personen ist das erfreuliche Ergebnis der Arbeitsschlacht in
Württemberg , Baden und Hohenzollern im Monat November.
Der Erfolg ist um so höher zu bewerten , als die unvermeidliche
Verschlechterung des Arbeitsmarkts in denjenigen Arbeitsamts¬
bezirken, die infolge ihrer Höhenlage der winterlichen Behinde¬
rung der Beschäftigung in besonderem Matze ausgesetzt sind , durch
die fortschreitende Besserung in der. anderen Bezirken mehr als
ausgeglichen wurde. In den 17 elfteren Bezirken ist die Arbeits-
lvsenzahl um 2706 gestiegen, den 19 letzteren aber um 7366 ge¬
sunken . In der beruflichen Gliederung der Arbeitslosigkeit steht
eurer Zunahme um 2565, die hauptchchlich in der Landwirtschaft ,
uii Baugewerbe und im Gast - und Schankwirtschaftsgewerbe ein- z
getreten ist , eine Abnahme um 7225 in den übrigen Berufen
gegenüber . Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei den süd-
westdeutschen Arbeitsämtern am 30 November 1933 eingetragen
waren , betrug 207 602 ( 159 717 Männer und 47 85 Frauen) gegen
212 262 ( 162

'
625 Männer und 49 637 Frauen) am 31 . Oktober.

In Württemberg und Hohenzollern ist sie Arbeitslosenzahl von
73 814 auf 72 078 und in Baden von 138 448 auf 135 524 zurück¬
gegangen. Die Inanspruchnahme der Unterstützungseinrichtungen
ist in der Arbeitslosenversicherung wegen des Zuganges an ar¬
beitslosen Saisonarbeitern um 544 Hauptunterstützungsempfän¬
ger leicht angestiegen. In der Krisenfürsorge aber ist eine Ab¬
nahme um 3157 Hauptunterstützungsempfänger zu verzeichnen
und di« öffeirkliche Fürsorge wurde ebenfalls um 2831 Wohl¬
fahrtserwerbslose entlastet Der Stand an Unterstützten war am s
30. November folgender : in der versicherungsmätzigen Arbeits- !
losenunterstützung 20 749 Personen ( 16 287 Männer, 4462
Frauen) , in der Krisenfürsorge 62 849 Personen ( 49 333 Männer,
13 516 Frauen) Die Gesamtzahl der Hauptunterstiitzungsempsiin -
ger betrug 83 598 Personen ( 05 620 Männer, 17 978 Frauen) :
davon kamen aui Württemberg 29 248 Personen ( 23 570 Män¬
ner, 5678 Frauen) und auf Baden 54 350 Personen ( 42 050
Männer, 12 300 Frauen) . Die Zahl der anerkannten Wohlfahrts¬
erwerbslosen betrug nach dem vorläufigen Zählergebnis vom s
31 . Oktober insgesamt 53 083 und zwar 14 940 in den württem -
bergischen und 38173 in den badischen Arbeitsamtsbezirken .

Gebt für die Winteruothilfe !

D« dlMMe 6-Iel j
Zur Reise Veneschs nach Paris !

Prag , 8 . Dez . Die bevorstehende Reise des tschechoslowakischen
'

Außenministers Dr . Benesch nach Paris im Anschluß an seine
Zusammenkunft mit Titulescu in Kaschau wird in der tschechischen
Presse lebhaft besprochen . Die Kleine Entente soll, wie eine
Pariser Meldung der „Lidove Noviny " besagt, durch Benesch
u . a . über das Programm und die Ziele Frankreichs bei Per - :
Handlungen mit Deutschland informiert werden . Diese Verhand - :
lungen werden als vorläufig wenig hoffnungsvoll be¬
trachtet. Das Hauptthema der Pariser Beratungen Beneschs soll
ferner die Umgruppierung in den Beziehungen der Großmächte
bilden . Die Reise Beneschs , der zu Paul Boncour und Lebrun
eingeladen sei , beweise , daß die allgemeine Lage ernst sei. —
Die katholische „Lidove Listy" und die agrarische „Venkov " er¬
warten , daß mit Rücksicht auf das italienische Bestreben , die
Freunde des Völkerbundes in die Defensive zu drängen , der Auf- s
bau der Kleinen Entente zu einer wirklichen Großmacht mit :
Frankreichs Hilfe durchgefllhrt werde.

Wie verlautet, soll der Besuch Veneschs durch einen Besuch
Paul Boncours in Prag erwidert werden. Boncour beabsichtige
angeblich, auch nach Vorschau zu reisen. Die Presse bringt in,
großer Aufmachung die Nachricht von der soeben in Paris er¬
folgten Unterzeichnung eines französisch- tschechoslowakischen Flug- .
abkommens, das sich auf die Zivilluftfahrt bezieht. :

« -
Unterredungen Lord Tyrells und Hendersons in London -

London , 8 . Dez . Henderson hatte im Foreign Office mit Sir
John Simon eine Unterredung über die Wiederaufnahme der
Abrüstungskonferenz im Januar . Lord Tyrell kam kurz nach
Henderson ins Foreign Office. Wie Reuter meldet, legt man den
Besprechungen im Hinblick auf die letzten diplomatischen Unter¬
redungen zwischen Deutschland und Frankreich außerordentlich
große Bedeutung bei . Auch die britische Regierung steht ihrer - i
seits durch ihre Botschafter in Verbindung mit Reichskanzler Hit - >
ler und mit Mussolini . ^

Die Eröffnungssitzung des Reichstages !
Berlin, 8 . Dez . Wie der Parlamentsdienst der Telegraphen - j

Union von zuständiger Seite hörte , wird die Dezembertagung des !
Reichstages voraussichtlich nur einen Tag in Anspruch nehmen. !
In der ersten Sitzung des neugewählten Reichstages , die be- -
kanntlich am Dienstag, den 12 Dezember, um 15 Uhr unter dem !
Vorsitz des bisherigen Reich - lagspräsidenten Göring beginnt , !
wird der Reichstag konstituiert werden und zwar durch die ein» s
fache Feststellung der Beschlußfähigkeit. Der früher übliche zeit- '
raubende Namensaufruf unterbleibt. Nach der Konstituierung s
erfolgt dann die Wahl des Präsidiums . Auf Vorschlag s
des Fraktionsführers Dr Frick wird der bisherige Reichstags - !
Präsident Göring auch zum Präsidenten des neuen Reichstages !
durch Zuruf gewählt werden . Daran schließt sich die Wahl der !
drei Vizepräsidenten . Bisher waren das die drei Abgeordneten j
Esser , Eraef und Sörner, die sämtlich dem neuen Reichstag nicht j
mehr angehören . Nach der Einsetzung der wichtigsten Ausschüsse z
wird sich der Reichstag voraussichtlich dann bis zum Januar s
vertagen . i
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Hier tritt der Reichstag am 12. Dezember zusammen
Der am 12 . November neugewählte Reichstag tritt am 12 . De¬
zember zu seiner konstituierenden Sitzung in der Kroll -Oper am

Königsplatz in Berlin zusammen.

Letzte Nachrichten
Der Neichswehrminister besucht München

Berlin, 8 . Dez . Der Reichswehrminister . Generaloberst von
Blomberg , begibt sich am 9 . Dezember nach München zu einem
Besuch des Reichsstatthalters Ritter von Epp und des bayerischen
Ministerpräsidenten .
58 000 RM . des Deutschen Sängerbundes zur Förderung

der nationalen Arbeit
^ Berlin, 8 Dez . Der Reichskanzler empfing am Donnerstag den
Führer des Deutschen Sängerbundes, Georg Brauner , und ven
Schatzmeister Dr . Karl Hermann zur Entgegennahme einer
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit in Höhe von 58 000
RM . Der Betrag ist von den Mitgliedern des Sängerbundes
durch eine sog . „Monatsgroschensammlung " aufgebracht worden .

Wiederaufnahme der deutsch-französischen Wirtschafts¬
verhandlungen

Paris , 8 Dez Die deutsch - französischen Wirtschaftsverhand -
lungen , die vor einigen Tngcn ausgesetzt worden waren , um Ser
deutschen Delegation die Möglichkeit zu geben, der Reichsregie¬
rung die französischen Vorschläge zu unterbreiten, werden, wie
Havas ankllndigt , im zranzösischen Handelsministerium wieder
ausgenommen. Die deutsche Delegation ist am Donnerstag in
Paris eingetrofsen
Rückgabe des Namensschildes des Hilfskreuzers »König"

London, 8 . Dez Dem Kommandanten des deutschen Kreuzers
„ Karlsruhe" wurde nach einer Meldung aus Kalkutta von dem
dortigen Polizeipräsidenten als eine Geste der Freundschaft das
Namensschild des deutschen Hilfskreuzers „König " überreicht,
dessen ruhmreichen Fahrten während des Krieges in der Nähe
von Daressalam durch den englischen Kreuzer „Southampton"
ein Ende bereitet wurde.

Madrid in Alarmzustand
Madrid, 8 Dez . Der Innenminister erklärte in Bestätigung

umlausender Gerüchte, daß linksextremistische Elemente einen
Aufstandsversuch vorbereitet hätten. Sämtliche strategischen
Punkte der Hauptstadt seien besetzt und das Militär werde in
Alarmbereitschaft gehalten .

Inbetriebnahme deutscher Eroßrundfunksender usrv.
Berlin, 8 . Dez Der neue Eroßrundfunksender Berlin wird

am 20. Dezember in Betrieb genommen . Der auf 100 Kilowatt
verstärkte Eroßrundfunksender München wird gleichfalls am
20 . Dezember endgültig in Dienst gestellt. Um auch den Rund¬
funkteilnehmern in Württemberg und Baden über die Feiertage
wieder einen lautstarken Rundfunkempfang zu sichern , wird der
Eroßrundfunksender Mühlacker vom 20 . Dezember bis 7 . Januar
in vollen Betrieb gestellt . Vom 8 . Januar ab muß vorübergehend
eine Zeitlang wieder der Ersatzsender Stuttgart -Degerloch an sei¬
ner Stelle betrieben werden . Es wird aber angestrebt werden,
den Einsatz dieses Ersatzsenders auf die Tagesstunden zu be¬
schränken und auch während des Fortgangs der Bauarbeiten den
Großsender abends in Betrieb zu halten . Der neue verstärkte
Rundfunksender Freiburg i . Br . wird voraussichtlich am 20 . De»
zember. in gleicher Welle betrieben mit Frankfurt a. M ., in
Dienst gestellt werden.

Dr . Göbbels vor den Kieler Marineoffizieren
Kiel, 8 . Dez . Am Freitag sprach der Reichspropagandaminister

Dr . Göbbels vor den Offizieren und Fähnrichen Kiels in der
Aula des Stationskommando - Eebäudes über das Thema „Wesen
und Inhalt dex nationalsozialistischen Idee". Er gab eine mei¬
sterhafte Darstellung von dem Wesen des neuen Staates und. be¬
leuchtete die selbstverständlicheVerbundenheit der tragenden Adee
des Nationalsozialismus mit dem Grundgedanken der Wehr¬
macht . Der Vortrag, der anderthalb Stunden dauerte , wurde
mit stärkstem Beifall ausgenommen . Der Stations -Ehef , Vize¬
admiral Albrecht, dankte dem Reichsminister für seine grund¬
legenden Ausführungen und versicherte , daß die Wehrmacht und
an ihrer Spitze das Offizierskorps in begeisterter Geschlossenheit
im nationalsozialistischen Staat stehe.

Karl Zatho , der erste Motorflieger der Welt f
Hannover , 8 Dez . In Hannover ist der Altmeister der deut¬

schen Fliegerei , Karl Iatho , im Alter von 60 Jahren gestorben. —
Jatho , der das Schicksal der meisten Erfinder geteilt hat, und dem
erst das Jahr 1933 die verdiente Anerkennung brachte, kann mit
Recht als der erste Motorflieger der Welt bezeichnet werden. Ein
Jahr nach dem tödlichen Absturz des Ingenieurs Otto Lilienthal,
im Jahre 1897. machte Karl Jatho seinen ersten Versuch mit
einer Art Doppeldecker , in dem im Gegensatz zu den bisher ver-

Kampf um Rosenburg
Roman aus Oberschlesien von Johannes Hollstein .

33 . F»rts«tzung. Nachdruck verboten .
»Ach ! Kommt nicht in Frage ! Die paar Hunderter , ie

über die 55 sind — weißt du, ich bin so ' roßzügig — die
behalte ich noch. Also hier sind fünfundfünfzig Mille .

"

Willfried steckte das Geld ein und pfiff vergnügt vor
sich hin.

„Du, ich brauche jetzt nämlich Geld für die elektrischen
Melkapparate . Ich lasse elektrisch melken .

"

„Gratuliere ! Du bist fortschrittlich !"

„Ich hätt 's vielleich nicht getan . Aber wo soll ich so fix
Schweizer Herkriegen ? "

„Seh '
ich ein !"

„Also jetzt komm ' ! Ich will den neuen Inspektor vor¬
stellen .

"
Die beiden Freunde verließen Arm in Arm das Herren¬

haus . *
Feldwebel Lehmann lieh seine Soldaten auf dem Hofe

antreten . Zwanglos natürlich . Willfried hatte extra darum
gebeten.

Willfried stellt den neuen Inspektor vor .
Nach ihm ergriff Hellmer Gothe selber das Wort .
„Meine Herren, " sagte er mit Heller Stimme . „Ich bin

sehr erfreut , Inspektor auf Rosenburg zu sein und hoffe be¬
stimmt, daß wir uns recht gut vertragen . Ich sehe mir die
Leute nur einmal an und das sehe ich auf den ersten Blick,
daß unser Freund , der Herr Feldwebel Lehmann , nur
famose Kerle mitgebracht hat .

Die Soldaten schmunzelten .
„Also meine Herren , auf gutes Zusammenarbeiten ! Sie

wissen als Soldaten ganz genau , es muß einen Kapellmeister
geben , der den Ton angibt . Der bin ich , drum bitte ich Sie
. . . gehen Sie meine Melodie mit . Spielen Sie nicht Dur ,
wenn ich Moll sage . Das führt zu nichts Gutem . Sie werden

ohne daß ich oder unser verehrter Oberchef , Herr von Ka-
merlingk, mit dem ich die Ehre habe, befreundet zu sein , zu¬
gegen sind , Ihre Arbeit machen , das weiß ich . Antreiben gibt
es nicht . Die Order gebe ich dem Feldwebel . Er mag sie irr¬
es nicht . Die Order gebe ich dem Feldwebel . Er mag sie ver¬
teilen . Für gutes Essen , da gebe ich meinen Kopf zum
Pfände , wird gesorgt und damit der Einzug der Gladiatoren
auf Rosenburg gleich den richtigen Schmiß kriegt , habe ich
mir erlaubt , per Auto ein Faß Bier mit nach Rosenburg
zu bringen . Dem wollen wir heute Abend alle zusammen
den Zapfen einschlagen und ein wenig fröhlich sein ! Das sei
der Auftakt. Haben Sie irgendwelche Wünsche , meine Her¬
ren , dann immer raus damit , sterben Sie nicht an Herz¬
drücken . Wir sind alle Brüder vor dem Herrn . Also, meine
Herren . . auf gutes Zusammenarbeiten .

"
Er schüttelte zusammen mit Willfried jedem einzelnen

die Hand .
Die Soldaten waren gutgestimmt.
Das Faß Bier wurde im großen Garten angesteckt und

bald herrschte reges Löben .
*

„Kann ich nicht reden , Will ? "

, /Cine Schandschnauze hast Lu ! Erhalte sie dir Gott !"
„Weiht du . . ich muß runterreden wie ichs denke . Be>-

hagt nicht jedem , denn es sind nicht immer milde Töne,
manchmal zuckts auch anders .

"
Willfried nickte.
„Glaubs wohl ! Jetzt, lieber Alter , werden wir uns ruf

den Altan setzen , ein anständiges Essen einnehmen und eine
gute Zigarre rauchen.

"
„Einverstanden !
„Ich erwarte jeden Augenblick noch den Wachtmeister

von Bialkowitz, der zur Untersuchung nach der Försterei ge¬
fahren ist .

"

„Was ist denn da passiert? "

„Man hat eine Bombe gegen die Försterei geworfen.
"

„Das ist ja förmlich ein Kriminalfall .
"

„Stimmt auch ! Ein richtiggehender Kriminalfall ! Ganz

besonders das mit der Försterei . Dort haben manche schon
ihr Leben gelassen . Drei sind wohl in den letzten sieben
Jahren erschossen worden . Wir kriegten keinen Förster mehr .
Bis sich der Bayer meldete. Ein unerschrockener Mann , der
die Försterei zur kleinen Festung ausbaute .

"

Sie nahmen auf dem Altan Platz.
„Aber waurm das alles ? "

Willfried zuckte die Achseln.
„Ich habe keine Ahnung ! Uebrigens , ich müßte mich

schwer täuschen , wenn der Reiter , der dort mit einem an¬
deren herantrabt , nicht der Wachtmeister ist .

"

Nach wenigen Minuten konnten sie die beiden Gestalten
erkennen.

! „Stimmt , das ist der Wachtmeister, und sein Begleiter
. . wenn mich nicht alles täuscht . . der Förster selber .

"

!

*

*
' Begrüßung .

Der Wachtmeister kam mit dem Förster zusammen.
! Willfried lud sie zum Essen ein . Die Mamsell brachte
: Messer und Gabel und alles Zubehör .
? Mielitsch wollte erzählen .
' „Erst essen , meine Herren !" sagte Willfried . „Dann kön¬

nen wir uns aussprechen.
"

! Die beiden neuen Gäste kamen der Aufforderung nach ,
j Sie waren auch richtiggehend ausgehungert und es schmeckte
, ihnen.
! Sie waren bald zu Ende.

Willfried schenkte ihnen selber ein Glas Wein ein.
' letzt können Sie erzählen, mein lieber Herr Bayer .
:

Sie dürfen mir glauben , daß ich nicht schlecht erschrocken
i war , als mir Ihr Sohn meldete , was geschehen/ '

Förster Bayer , ein mittelgroßer , beweglicher Herr mit
graumeliertem Bart , nickte .

^
' (Fortsetzung folgt .)



wendeten Dampfmaschinen zum erstenmal als Antrieb ein Ben¬
zinmotor eingebaut war . Nach mühevollen Versuchen gelang es
Jatho im August 1903, etwa vier Monate vor dem epochemachen¬
den Flug der Gebrüder Wright, auf einem selbstgebauten Ein¬
decker, dessen Propeller durch einen 12 PS . -Motor angetrieben
wurde , einen kurzen Flug auszuführen.

Der Mörder des SA.-Maunes §ehUH
schient drei Polizeibeamte nieder

Dortmund, 8 . Dez . Die Mordkommission teilt mit : Hans Mal¬
ter , der Mörder des SA. -Mannes Fehlich , sollte Freitag mor¬
gen in der Wohnung seiner Eltern in Hamm in der König¬
strabe festgenommen werden . Malter lag angekleidet in der
Küche auf einem Sofa . Auf die eintretenden Beamten gab er
sofort mehrere Schüsse ab. wodurch einer der Beamten einen
Herzschub , der andere einen Lungenschub und Kniejchuh und der
dritte einen Bauch - und Brustschutz davontrug. Ueber die am
Boden liegenden Beamten sprang Malter hinweg und flüchtete
durch das Fenster auf das Dach eines Anbaues. Er entkam über
die Dächer . Der Mörder lieb zwei Mehrladevistolen zurück . Die
ausgesetzte Belohnung ist auf 2900 RM . erhöht worden .

Wie wir erfahren , ist der Polizeibeamte, der den Serzschub
erhielt, sofort getötet worden , während die Verletzungen der
beiden

'
anderen Beamten so schwer sind , daß sie kaum mit dem

Leben davonkommen dürften .

Strafantrag gegen die Gebrüder Lahusen
Bremen, 8 . Dez . Im dicht gefüllten Eerichtssaal verkündete der

Eeneralstaatsanwalt Dr . Lang bei atemloser Stille den Straf¬
antrag gegen die beiden Angeklagten E. C. und Heinz Lahusen .
Beide Angeklagte seien wegen der begangenen Delikte voll ver¬
antwortlich zu machen. Die Staatsanwaltschaft beantrage gegen
E . C. Lahusen :

1 . wegen seit 1926 begangener Untreue fünf Jahre Gefängnis,
2 . wegen Konkursdelikts in Tateinheit mit Bilanzverschleie¬

rung und seit 1929 begangener Untreuedelikte vier Jahre Ge¬
fängnis ;

3. wegen Kreditbetrugs zum Nachteil der Danatbank zwei
Jahre Gefängnis.

Diese Strafen seien zusammenzufassen in eine Gesamtstrafe von
acht Jahren Gefängnis . Da die Handlungen aus Gewinnsucht
begangen wurden , wird ferner eine Geldstrafe gegen G . C . La¬
husen in Höhe von 199 899 NM . oder ein weiteres Jahr Ge¬
fängnis beantragt.

Gegen Heinz Lahusen wurde beantragt:
1 . Wegen Untreue vier Jahre Gefängnis,
2 . Wegen Konkursvergehens zwei Jahre Gefängnis.
Zusammenzuziehen in eine Gesamtstrafe von fünf Jahren Ge¬

fängnis . Wegen Gewinnsucht wird auch gegen Heinz Lahusen
eine Geldstrafe beantragt und zwar in Höhe von 89 600 RM.
oder sechs Monate Gefängnis

Für beide Angeklagte wurde ferner Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf fünf bezw drei Jahre beantragt.

Staatssekretär Luber vom bayerischen
W rtschafismrmslertum feines Amtes enthoben

München , 8 . Dez . Der Reichsstatthalter in Bayern hat aus
Vorschlag des bayerischen Ministerpräsidentenden Staatssekretär
und Leiter der Abteilung Landwirtschaft im bayerischen Staats¬
ministerium, Dipl .-Landwirt Luber , vonseinemAmt ent¬
hoben . Hierzu wird amtlich bekanntgegeben : Aus Anlaß des
Geburtstages des Staatssekretärs Luber wurde von dem baye¬
rischen Landesbauernobmanndas bisher im Eigentum des land¬
wirtschaftlichen Kreisausschusses von Schwaben und Neuburg
stehende Hofgut Hirschwang dem Staatssekretär als Geschenk
übereignet. Staatssekretär Luber hat dieses Geschenk angenom¬
men . Da es sich bei dem großen Hofgut um ein im Eigentum
einer Körperschaft des öffentlichen Rechts stehendes Besitztum
handelt, hat die bayerische Stautsregierung auf Grund ihrer na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung die Auffassung , dag durch
diesen Vorgang die Unabhängigkeit und Entschlußfreiheit eines
ihrer Mitglieder und damit ihre eigene Regierungstätigkeit be¬
einträchtigt werden könnte . Bei der gegebenen Sachlage glaubt
der Ministerpräsident, sich von keinem Mitarbeiter im Wirt¬
schaftsministerium trennen zu müssen.

Vizekanzler von Payeu an Hermann Röchling
Berlin , 8 . Dez . Vizekanzler von Papen hat an Kommerzien¬

rat Röchling in Völklingen an der Saar folgendes Telegramm
gerichtet :

Ich beglückwünsche Sie und die Mitangeklagten zu dem nur
der Gerechtigkeit entsprechenden Urteil der Sirafkammer Saar¬
brücken . Das deutsche Volk dankt Ihnen und allen Mitkämpfern
zu dem seit Jahren geführten Kampf gegen den jedem mensch¬
lichen und internationalen Recht widersprechenden unmoralischen
Zwang einer landfremden Verwaltung , deutsche Kinder in fran¬
zösischen Schulen erziehen zu lassen . Ihre Handlungsweise war
nicht nur aufreizend , sondern sie diente durch den Kampf gegen
das Unrecht der Herbeiführung des wahren Friedens, um den
zwei große Völker sich bemühen Möge die Weltöffentlichkeit
aus diesem Prozeß erneut erkennen , wie unhaltbar die Verhält¬
nisse in diesem unter landfremder Regierung stehenden deutschen
Gebiete sind . gez. Vizekanzler von Papen,

5000 Schrrtzhäftlinge werden entlassen
Berlin , 8 . Dez . Der preußische Ministerpräsidenthat in seiner

Eigenschaft als Chef der Geheimen Staatspolizei die Entlassung
von 5909 Häftlingen aus den Konzentrationslagern veranlaßt.
Wie das Geheime Staatspolizeiamt hierzu mitteilt , betrachtet der
preußische Ministerpräsident diese Entlassungsaktion als einen
Versuch, den er zu wiederholen gedenv , fall die Entlassenen nicht
rückfällig werden sollten . Die Entlassung aus den Konzentra¬
tionslagern wird vornehmlich den Schutzhästlingen zugute kom¬
men , bei denen es sich um einen verhältnismäßig geringen An¬
laß für die Verhängung der Schutzhaft handelte, oder die sich
während der Schutzhaft gut geführt haben und die Gewähr dafür
geben , daß sie sich nicht wieder gegen den nationalsozialistischen
Staat und seine Regierung betätigen. Vor allem sollen Väter
von Mehreren Kindern entlassen werden , falls nicht schwerwie¬
gende Gründe dagegen bestehen.

Schwere Meuterei
an Bord des sranzösischen„Schwimmenden Zuchthauses"

Paris, 8 . Dez . Die halbamtliche französische Nachrichtenagentur
„Havas" verbreitet eine Reutermeldung aus Algier , wonach an
Bord des sog . „Schwimmenden Zuchthauses "

, „La Martiniere ",
auf dem sich über 300, nach einer anderen Meldung sogar 670,
Schwerverbrecher befinden , die nach der sranzösischen Strafkolo¬
nie Cayenne befördert werden sollen , eine Meuterei ausgebrochen
sei, als da» Schiff kurz vor der Einfahrt in den Hasen von Algier
stand, wo weitere Sträfling« an Bord genommen werden sollten.

Bei der Niederschlagung dieser Meuterei seien 19 Schwerverbre¬
cher getötet und zahlreiche verwundet worden .

Das .Zetit Journal " veröffentlicht eine ergänzende Meldung
aus Algier , m der gesagt wird , daß der Aufstand auf der Reise
von St . Martin de Re nach Algier ausgebrochen sei . Die Lage
der Wachmannschaften an Bord des Schisses sei einen Augenblick
recht kritisch gewesen Man habe zur Niederwerfung des Auf¬
standes nicht nur von der Schußwaffe Gebrauch machen müssen,
sondern auch die besonderen Einrichtungen in Tätigkeit gesetzt ,
die sich au Bord des Schiffes für derartige Fälle befinden und die
in der Ausstrahlung von heißem Kesseldampf bestehen . Der
Kamps zwischen den Meuterern und üer Besatzung habe mehrere
Stunden gedauert. Die genaue Anzahl oer Toten und Verletzten
sei noch nicht bekannt . Die „ La Martiniere " sei ani Donnerstag
morgen in den Hafen von Algier eingelausen und habe dorr
einen neuen Schub von Schwerverbrechern übernommen .

Wildbad , den 9 . Dezember 1933 .
— Kalter Dezember. Die erste Dezemberwoche hat Kälie

: gebracht. Das Thermometer ist bis auf 10 und mehr Grad
im Lande gesunken . Eisblumen blühen an den Fenstern ;
Eiszapfen wachsen aus Fels und Dach ; mächtig dick wird die
Eisbrücke der Bäche , Flüsse und Seen . Vom kalten Dezem¬
beranfang sagt der Volksmund : „Wenn die Kälte in der
ersten Adventswoche kam , so hält sie zehn volle Wochen an " .
— Vom kalten Dezember gelten die Regeln : „Dezember kalt
mit Schnee , gibt Korn in jeder Höh "

. — „Auf kalten De¬
zember mit tüchtigem Schnee , folgt ein fruchtbar Jahr mit
reichlichem Klee"

. — „Kalter Dezember und fruchtbar Jahr
sind vereinigt immerdar "

. — In Franken sagen die Wein¬
bauern : „Gefriert im Dezember der Weinstock trocken ein,
kann er härter als ein Fichtenbaum sein"

. Inhalt der Regel
ist : trockenes Eingefrieren im Dezember tut dem Weinstock
;ut und fördert seine Erträgnisse . — In Schömberg ob
Rottweil gilt der Spruch : „Ist der Dezember gefroren . >'
!ann alles Holz die Kälte besser ertragen " .

Kein deutsches Haus ohne Chrrftbaum
bzd . Um die mittellose Bevölkerung der Großstädte und aus

dem Lande mit Weihnachtsbäumeu versorgen zu könne» , ergeht
an die gesamten deutschen nichtstaatlichen Waldbesitzer die
dringende Bitte , Weihnachtsbäume kostenlos dem Winterhilfs¬
werk des deutschen Volkes zur Verfügung zu stellen . Aus den
Hauptanfallgebieten sollen die Bäume, die im Rahmen des Win¬
terhilfswerks frachtfrei gefahren werden , den großen Städten
zugeführt werden und hier durch die NS . -Volkswohlfahrt zur
Verteilung gelangen. Da es sich nn wesentlichen um kleinere
Bäume handeln dürfte , werden auch aus den Durchforstungshie¬
ben in jüngeren Fichtenbeständen Lhristbäume gewonnen werden
können . Damit die maßgebenden Stellen ein Urteil gewinnen
können über den Umfang der Lieferung, soll der lieferungsbereite
Waldbesitzer bis spätestens zum 10 . Dezember dem zuständigen
Waldbesitzerverband seine Anschrift und Verladestation und die
Zahl der zur Verfügung gestellten Weihnachtsbäume angebsn.
Die Waldbesitzerverbände werden der zuständigen Eauverwaltung
der NS . -Volkswohlfahrt diese Meldungen weiterleiten.

Ferner wird der nichtstaatliche Waldbesitz gebeten , sich i » ähn¬
lichem Matze wie die Staatsforstverwaltungen an der Bereit¬
stellung von Brennholz für die unbemittelte Bevölkerung zu be¬
teiligen . Das kann geschehen nach dem Beispiel der preußischen
Staatsforstoerwaltung durch Abgabe von Brennholz zur Selbst-
wcrbung, freihändige Abgabe von Stock- und Reiserholz unter
dem Taxwert oder kostenlos Lei Selbstwerbung und schließlich
durch Ausgabe von Freizetteln zum Sammeln von Raff- und
Leseholz an bedürftige Personen. Einige Waldbesitzerverbäude
haben bereits etwa 3 Prozent des normalen Brennholzanfalls
ihres Mitgliederkreises dem Winterhilfswerk kostenlos zur Ver¬
fügung gestellt . Wenn diesem Beispiele der deutschen Staats-

sorsiverwaltungen gefolgt wird , braucht kein Volksgenosse in die -
sem Winter zu frieren.

Sport und Spiel
Schluß des Kölner Sechstage-Rennens

Schön -Eöbel siegten
Das Sechstagerennen in Köln ist am Donnerstag abend belu¬

det worden . Die sechste Nacht war die kampsreichste . Aber : uh
der Donnerstagabend brachte noch barte Jagden. Schön-Eöbei .
die zu Beginn der letzten zwei Stunden an der Spitze lagen ,
lieben aber kein Paar mehr an sich heran .

Ergebnis : 1 . Schön -Eöbel 159 Punkte. Eine Runde zurück : 2.
Pijnenburg -Wals 567 Punkte . Drei Runden zurück : 3 . Jvveu -
Charlier 306 Punkte. 4 . Rausch- Hürtgen 270 Punkte 5 . Vooel-
Kilian 236 Punkte. 6 . Siegel - Thierbach 210 Punkte. Vier Run¬
den zurück : 7 . Ziems - Küster 202 Punkte . Fünf Runden zurück :
8 . Oszmella - Schorn 203 Punkte . Zurückgelegte Kilometer :
3510,830 . Die größte Leistung in diesem Rennen, bot , abgesehen
von den Siegern , ohne Zweitel der Kölner Jvoen , der zum er¬
stenmal sechs Tage auf der Bahn war . Vorzüglich waren auch
die Holländer Pijnenburg -Wals . die stets zur Belebung beige¬
tragen haben . Nicht zuletzt soll der glänzenden Fahrweise von
Rausch- Hürtgen gedacht sein .

Schneeberichte von Freitag früh
Meßstetten : 10—15 Zentimeter Altschnee (Harsch ) , Ostwind,

Skibahn fahrbar .
Honau : 15 Zentimeter Altschnee , 1 Zentimeter Neuschnee,

leichter Schneefall.
Kniebis : 10— 15 Zentimeter Alt - , 2 Zentimeter Neuschnee,

Skibahn durch leichte Neuschneedecke etwas verbessert .
Urach : 15 Zentimeter Altschnee , Skibahn befriedigend.
Lichtenstein : 15 Zentimeter Altschnee , 1 Zentimeter Neuschnee.

Pulver . Skibahn fahrbar.
MUnsingen : 5 Zentimeter Alt - , 2 Zentimeter Neuschnee.

Sänge befahrbar , leichter Schneefall.
Weibenstein -Desevseld : 10— 15 Zentimeter Alk- und 1 Zenti.

meter Neuschnee , Pulver , Skibahn gut .
Oberlenningen: 15 Zentimeter pulvriger Altschnee
Wildbad-Grünbütte: 14 Zentimeter Altschnee , leichter Schnee¬

fall . Skibahn gut.
Jsny ; Im Tal 5 auf der Höhe 10 Zentimeter Altschnee ver¬

weht .

Evangelischer Gottesdienst .
2 . Advent , den 10. Dezember 1933.

Uhr Predigt (Text : Römer -15, 1—13 ; Lied 135 Stadk -
vikar Stein .

11 Uhr Kindergottesdienst .
1 Uhr Christenlehre (Töchter) Stadtvikar Stein .
5 Uhr Bibelstunde Stadtpfarrer Dauber .

In Sprollenhaus.
Mr Uhr Predigt , anschließend Feier des hl . Abendmahls

Stadtpfarrer Dauber .
Donnerstag, den 14. Dezember 1933 .

8 Uhr abends Mädchenabend im Pfarrhaus .

Katholischer Gottesdienst ,
i 2 . Adventsonntag , 10. Dezember 1933 .
1 7V4 Uhr Frühmesse , 9V4 Uhr Predigt -und Amt , nach -
! mittags 3/«2 Uhr Christenlehre und Andacht ,
j Werktags : 7V- Uhr hl. Messe, Donnerstag keine hl . Messe ,
> Freitag 7V ? Uhr Rorate .

Beichte : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag
in der Früh , Werktags vor der hl . Messe .

Kommunion : Sonn - und Werktags vor und während der
' hl . Messe und des Amtes , Donnerstag 6 .25 Uhr.

SPS »» - QsSeS ,
weil bei glsick guten (Zualitäten unck gleick geschmackvoller
^uskübrung meine preise nicht höher sinck als in cker Orokstackt .
ckenn mein prinrip ist

llinige Leispiele kür

ppMislllie ksrts »» eti « iiie
<tie Dame :

Ltrümpks
reine siVoIIe ab 1 .75

Ltrümplk
^VoUe in . Zeille ab 2 .25

MilipMossn
r .

°WvUe gestr . ab 1 .95
Vrikotkemüen

ab — .65
Nemükvsen

Interiock ab 2.25
Onterkteiltei'

Obarinense ab 2 .95
»smimlttilie

r . >Vo1Ie gestr . ab — .95

k'ür «Zen tlerrn :
XoilikN

reine Vi' oUe ab — .95
P1ü8ckuntei 'ini8öl,

2tacUg silalco ab 2 .25
Xportkennken

mit Krawatte ab 2 .90
llderlnsmäen

mit Kragen ab 4 .25
llberkemüen

weiü Popeline
äurcbgemust . ab 3 .50

liegen
balbsteik ab — .40

Leldsldmüep
moä . Muster ab — .50

rii'ümpre
reine IVoUe ab 1 .35

tcktuMosen
m . XV. Kutter ab — .55

lüilÄsnrüge
ad 1 .40

f 'üi' ctss Kinä :
KsiEünrnIwsea

reine >VoUe ad 4 .50
kZsmküniIie

reine V/oiie ab — .85
Xekürren

ab — .50

XuerisltiE

WiMelmsti 'ske 12

^ mi ! Vrsnäle

geb . Uorenbsrckt

Vermsiilte
USIinxsn VVilcibsck

Oerember 19S3
- . — -

laarciinsn , 8 tovs jscisp Art
ökttvovlagsn, Tisebcieeßkn
Wäscbs - Husslkust ' - ^ t' tikkl

OröLte 4mscvah ! — billigste Preise

Oewsutti , ^lonrlisim
im kslksus

USntsl, iLiksn

Kaufen 8ie billig unll vorteilhaft
im

^ 6 > 2 tlSU 8 H . L XHÜb
k*forrks ! m , b/isIrgersw . LI

Reparaturen kachmärinisch unck billig in eigener tVerksiäite

kWllükö VeilMckt 8M <:dM !
Fellwiegenpferd zum Reiten und Fahren geeignet

zu verkaufen !
SeWgefenigte Schulranzen, RuLsiNe . Gamaschen
usw. , äußerst billig !

E . Hagenlocher , Sattlermstr .



1 Tageskurse

8W . krsuMsrdeiklchiiie Vilölmö .
AumesHuugsn fiir die am A . Jgnuur 1A34
besinnenden Kurse werden möglichst bald erbeten .

Die Schulleitung .
n) Hand - und Wäschenähen.
b) Kleihernähen .
c) Sticken.

2 . Avenvkurse a ) Wäschenähen.
d ) Kleidernährn .
Wöchentlich zwei Abende se 2 Std .

3 Nuehmrttggskurse ^Wöchentlich 1 Nachm . (4 Std .) .
AursDguer Vom 9 Jan . 1834 bis 29 . März 1934

Auskunft wird jederzeit bereitwilligst erteilt ._

Willkommene

MdimIitMUkdMö
- sind

Lettclsmnste
Dal bl einen

Lsumwoiltücber
pel ^eroisö

Kaumwoilslansils
ssanätüLber

Oläsertückel'
bwttiertüLkel-

Laäetücber
Ki88enberüZe

Oberleintücber
Viberbettückei'

Pi8cbäecken
in xroker dusvvabl ru besonders günstigen Preisen

?di!. 8v8kkMM.,Ml!bak!
lnli . : spritz Wider

^ ost
- Samstag und Sonntag

Schlachtpartie
wozu freudlichst einladet Walther Fritzslhe .

Sonntag , den 10. Dezember 1933 , nachmittags 5 Uhr
im großen Saale des ,Hotel Post" Wildbad

veranstaltet die

«WM Md MeMWk MWWle
„ Zum Tage

der deutschen Hausmusik"
ein Schüler -Vorspiel von Wildbader , Neuenbürger und
Calmbacher Schülerinnen und Schülern , zu dessen Besuch

Musikfreunde höflichst eingeladen sind .
Ernst Müller , Musikdirektor.

Einrtitt frei ! Eintritt frei !

Programm nicht unter 50 Pfennig .

Der ganze Erlös derselben wird restlos der Winterhilfe
zugeführt !

prmeiillk MdnavIit8gk8edMv
liefere ich nur selbstangefertigte kräftige Peddigrohrsessel aus
In . Rohr von 9 Mark an ; Tische von 7 Mark an ; Wäsche-
lruhen mit Polstersih von 8 Mark an . Hohe Schwarzwasch¬
körbe von 6—8 Mark ; Blumenkrippen von 5 Mark an ;
Palmständer von 3 .50 Mark an ; ferner Puppenstubenwagen
von 3 .70 Mark ; garnierte Rähkörbe von 70 Pfg . an ; sowie
viereckige Waschkörbe von 3 .20 Mark an und Rodelschlitten .

Ich bitte um frühzeitige Bestellung.

W. Ireiber. liordmaeder, rlk,

Krieger - und Miliir-
Verein MM.

Gemäß der Führeranordnung Nr . 8 im Nachrichtenblatt
Nr . 46 der Kriegerzeitung ist bei Veranstaltungen des
Vereins jeder Kamerad zum Tragen der

Hakeukreuzarmbiude
verpflichtet. — Anmeldungen hierauf sind bis längstens
15 . Dezember ds . Is . beim Schriftführer Kamerad Gustav
Gutbub zu machen.

Der Vereinssührer .

VkikasMö« askl berss
habt Ihr auch schon gedacht daran ,
was die Frau oder der Mann ,
für einen Wunsch wohl haben kann?
Gewiß fällt das nicht so schwer,
wenn der Mann für die Familie Musik begehrt
dazu empfehle ich meine Radio -Apparate
gegen Barzahlung oder auf Raten .
Auch die Frau wünscht für sich ,
einen Staubsauger , oder Kaffeemaschine mit Servis .
Beleuchtungskörper Bügeleisen oder Heizkissen
werden Sie beim Fachmann niemals missen .
Zu beachten ist dabei,
daß Sie nur Markenfabrikate kaufen ein
darauf Sie haben volle Garantie ,
die Sie im Warenhaus bekommen nie.

Zu haben bei

Ums « !! ürsiik, WMsrS
NM?«- üvä ksüikModM

LstLiMfltr . 13 . IkIkKon 208 .

» M Sebüirls >
bietet Ibnen eine staunend Mobs dusvabl in

Lpsiss - u . Kssissssrvicsn
bleikristall, Keramik, Aerporrellan , piguren, Weinservice,
versilberte bestecke, pauck - unä Zciireidgamituren.

Alls Kücksngsrsts » » ° »
Waagen mit 8cbisbzevicbt 10 .50, liackmascbinen 3 .50,
biocker 2 .40 , 8atr dlum . sckver 12 .60 usv .

Sie werden xut u . preiswert bedient. Ortiöere llinkauke verdsn ruMstel' t.

5-i,^

cker am Sonntag , cken 10 . Dezember 1933
rn cker stückt . Purnkalle stattkinckencken

«geiul-LiLMdrllllg
unserer lurnerjuZenck vvercken unsere dlitgiie -
cker , Litern unck vlngetiörigo , Lreuncke cker 'purn -
saeke , ckie Linwotinersebakt VVilckdacks unck Lnr -

gebung kreunckliekst eingelacken.

Beginn pünktlicii 4 Din . Lncke gegen 7 Dbr .

!2ur Deckung cker Unkosten vvirck ein Lintritts -
gelcl erlroben .

Lin reelil saickreictien Lesuetr bittet
cker l 'urnrat .

Rein 4 iinkrwang .

XAUMAU8 5Sl -IOckkk4 s- s-OKII -I^

^ Weihs 8iokse kür klsulkckeicjer
lAsrocairi

samsL .vsicdsL Ssvsbs,
92 cm brsit

i^Iati- s-Ismisc»!
sOncises kürriigs Qusli-
tsk, 96 cm breit

lAattkrspp

Eisler ^ ^ KIs,sr2, ^ 5

Srsps 5atiri
rvvsiLSttigvsrv/snctdarssOsvrsbs , 94 em drsii

bcksll-ölsrik
Xunst5si6s mit Vistrs.
rv/sissilig vsrwsnclbsrs
QuslitZi, 94 cm breit

Lrsps 5atin
Kunsissicls , sxtrs scbwo -
rs . sisgsnts Ware,
96 cm breit

Lrsps lAougol

Mm, » ^ Î lslsr 2, ^ 5 » . . 3 . 85

von LS 0 - - tsis sooo »- erkalten 8iö auk Varlöbens-
vertrag nacb verbältnismäLix: kurrsr Wartereit durcb die

K ^ sriitRssss « lln «Sswoi -os o . « sn0ol . ^ von
(vntsr ^uksiokt dss boiebsbsauklragtkn.) tVlOVSlN , >VU88teuern,
duskuntt erteilt der I»sn 0 ssv « nt »srHr > wllnrr . PDsus - Aut 03 ,
u . S »' oorlt »ss .- V« k' « i »,o « . V -, « siioi ' oor , 068Lllüft8k3pituI etc .
bei scbriktlicben 4ntraxen Pückporto beilegen .

vamsnsilsiZsr
klndsn übsrall öswundsrung suk dsr
Ltrsüs , im ösrul und dsbolm . 3 !s
sind sbsr nlokt nur sebün , sondorn
suob bsqusm , gssund , unvsrwiist-
liek und niokt tsusr .
Onisrrlobtsn Lis sieb durok slnsn
unvsrbindllebsn össuob bei

Kesili« . »oi'klimmei' Vsrlif.

nssk STUHLS
dauert mein

veZen WezruZ
Lenütren Sie diese eünsliZe Oelezenbsit rum binksuk lkrer

ßrskllAili. Ueiiu>svdt8g88vIiöM
mit ss ?'o irsL »s «

blocb xroke dusvvabl in :
ZtrümpfLN , 8öLkLil6ii , 5port8trümpf6ll , lillnä-

8Lliuilen , ? 38Lk6ntüL!iei'
, fillnäclrbeitLn

Domen : Pot; - unä iXoclitliemäen, 8ciiiupffio8en ,
Untei rocke , DemäIt08 enMüt26n,6ü8ten -
Imllei', Zli-umMoItei -Zürtel

fseri en : 8port- u . 8in83t2ilemä6n , Unterjacken,
Dntertio8en , KroZen , hirowotlen , fso8en -
trä^er , Zockenkolter

Kinäer : Kittel, f1 emäli 086n , fiemäesien , Zeiilupf-
liosen, keibeken

U)o/g Kobbtt

SD»
(neben Hotel Irnuds )

MWlsswerli - ' ' '
heute mittag ab 1 Uhr beim Güterschuppen.

Säcke und Geld ist abgezählt mikzubrinaen.

Das Spielzeug - einer Kinder
arbeiten bedürftige
Volksgenossen.
Mr sie mufit Sn opfern!

Bestellungen
aus

lg . MhmrG-We
geschlossen oder bratfertig
werden erbeten

Fritz Klotz
Fernkosthaus .

Schöne

3 - MmmhiiW
mit allem Zubehör
auf 1 . Januar oder
späterzu vermieten
Zu erfragen in der Tagblatt -
Geschäftsstelle.

Wmilth „MellM
"

Vi Flasche 1 .20
Bekömmlichund appetitanregend

Erhältlich in der
LLe ^ c2^ oi - O ^ c>KsWs
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